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a 1 1 c b c m.

Stofe aïïebem unb oÏÏebem

S&r £erren, fiört beê «BoIïeS SGßort ;

9cod) bält eS an ber grei&eit £ort
ttnb rädtjt ben Sreubruct), falfcben SRatl;,

SRafft es [id) auf jur eig'nen 5£bat.

£rofe aïïebem unb aïïebem

Unb floff' nom 3Bunb (Such §onigfetm;
SaS »oll Bält feft am alten Steint:

2Ber einmat lügt, bem glaubt man niebt,

SBeil niemals er bte 2Babtt)eit fprtcbt.

SEtofe aïïebem unb aïïebem

Unb liegt 0u güfeen (Sud) baS Sanb

Unb beugt fieb tief ber Unoerffanb,

©lüljt ein ©efühl bod) felbflbetnuRt
SDer greiljeit nod) in «ScfirDetgerBruft.

Strofe aïïebem unb aïïebem

SDie (Sfirlicbïeit bleibt unfer ©djmucf,

Verlauft fid) niebt bem £)änbebrucf ;

Unb bingt baS ©olb aud) manchen ßnedjt,
S)aS SBott tft £err, fein ift baS 3îed)t.

ïrofe aïïebem unb aïïebem

9îod) lebt in unS ber alte ©eift,
SDer Dtecbt unb SBafirfieit immer pretft,
SDer aÏÏer ©ttaoenîetten f$einb,

SDer ©eift, ber Unrecht ftets berneint.

SErofe aïïebem unb aïïebem

SS bält ber ©ibgenoffen ©tamm

geft an bem SReuifionS=5Brogramm :

Db £)err unb ©ötbner Sßebe fcbret'n,
SDaS SBolf ift £err unb roiïï e§ fein.

Sie ©ajtutij madjt gegenroärtig tuet im SBrodjiren unb heftet ftdj an

nerfdjiebene SJorfdjtäge. Sabei tommen aber mancherlei ganj unglaubliche

SSerbinbungen oor,

Sie Zittti tft nod) immer ungebunben. Gê frägt ftd) nun, ob fie ftd)

im englifd)en, franjöftfcben ober gried)ifd)en ßinbanb beffer ausnimmt. Saê
SBerliner Söfdjpapier roirb fid) balb in finallpapier rterroanbeln.

3n ©«glaub ift in ber SHeujeit mand)er beabfictjtigte ©olbfebnitt, beê

mangelbaften DJÎatertaïê roegen, miferatben.

Stttfilattb. Sie $reffungen auf rufftfdje SDtanier finben feinen SSeifatl.

Sbenfo haben fid) bie Seberrüden alê unjurcicfjenb beroiefen. ©anje ruffifdje

SBerfe fmb auê ben Seim gegangen. Sie SBolfëauêgabe: 6jaarenmad)t"
roirb nâd)ftenê jur DJlafulatur geroorfen roerben.

3>n Serlto roirb baê ©d)icï)a(êbud) non immet neuen Sßoliäeimaferegeln

burd)fd)offen.

3n (Spanien ift baê SBerf, roeldjeë neulidj baê Siebt ber SBelt erblidte,

in Seineroanb gebunben roorben. 23ergolbungen madjen ftd) bemerfbar.

3n Spreufjeu roedjfetn bte sportefeuitlearbeitet in tafdjet ^Reihenfolge. Ser

SBetfmeiftet oerriebtet einen grofjen 3;t)eil bet Slrbeit fetbft, bod) foll ibm ber

Hleifter fauer geroorben fein.

SBir feben unë cerantafet, ju ertlären, bafj bie Sftadjttdjt bet SBtätter,

ber rufftfdje ©aar t)abe mit ber gürftin Solgorudi eine 3Jîeêatliance
begangen, unrichtig ift, ba eê fdjon längft offen ;u Sage liegt, bafj Seibe

einanber noütommen ebenbürtig ftnb.

Ggr feuilleton.

^otneronaia ^ießermottn an Jtuierettfia $feid)fa1irjer.

2Jîeine innigft geliebte greunbin!

Saê Sbeater ift roieber eröffnet! fiennft Su ben ganjen 3"balt biefeê

fyrjerbebenben -unb erquiefenben Subelfdjreieê ©iebft Su bie erften gelben

unb Siebtjaber burdj benfelben binburdj? ©ummt eê Sir nidjt in ben Obren

roie baê fäufetnbe Spiantffimiffimo eineê lotifdjen Senorê, roeldjer erft

25 Sabre alt ift

D (Emerentia, Su baft fein §erj! Su fdjroimmft, roie ber Siebter in

feinem Siebe fo fdjön fagt, in bem SBaffer umber, roie ein Éléphant in ber

roüften gatjara. Su afjnft nidjt, roie unenblidj bilbenb ein oon fdjönen

Jtünftlern batgefteUteë ©djaujpiel ift, 3. 33. baë herrliche : einer mufj

beirathen" unb bann oielleidjt nodj am gleichen Slbenb baê buftenbe: Sie
bat ihr fetii entbeeft". Sa nüfcen alle Dtejepte gegen ©djroiegetmüttet"

Dcidjtê, roenn einmal geuet in ber OTäbchenfdjule" auêbridjt. Stetgerlicb ift

aber immerhin, bafj fidj §aafemannê Södjter" immer fo breit madjen unb

fogar Senjenigen oerbrängen, ber'ê oerfudjt unb erperimentirt". Sente

es? ^feine 'gtâtfjfeffracîeît.

SBarum nennt man in Dtorbbeutfdjtanb bie ©djnelläüge: Sourieraüge"
Slntroort: SBeil fie ben Softoren ©elegenheit jum Kurieren geben.

* **
SBarum hat fidj ber JUeruê non ber Mner Somfeter fern gehalten?
31 n t ro o r t : St fürchtete, roieber in'ë ©ebränge äu tommen.

O Zum deutsch -österreichischen Bündniss. O
Auf diesem Bündniss, heisst es, ruht
Ber Frieden jetzt der Welt,
Und darum gehfs den Völkern gut,
So lang' dies Bündniss hiät.

Doch weh'! Sie hat ein grosses Loch,

Die Freundschaft war nicht echt.

Ein Jeder schreit: »Ich bin der Koch
Und Du, Du bist der Hecht!«

Vertragt Euch doch, Ihr Herren, fein,
Deckt friedlich Euern Tisch:
Des Volkes Blut gibt Euch den Wein,
Sein Leib Euch Fleisch und Fisch.

Sir nur, fte haben unê fogar ben eine grau fudjenben 93et(djenftefiet" nom

23lafce oerbrängt unb nidjt einmat ben langen Sfrael", ber bodj audj nidjt

oon JUeifter ift, in 9îube getaffen.

3a, meine tljeuerfte Seibenëgefâhrtin, baê fmb bunfle ©djatten in ber

Sheaterfaifon, abet neben all ber greube fallen fic bocb nidjt fo febr in'ê

©eroidjt unb roie fdjon bemertt, namentlich nidjt gegenüber ber 53itbung,

roeldje roir ba einfaugen. 3Benn idj mit benfe, roie grofe meine gottfdjtitte

in biefet SBejictjung ftnb, fo jetfliefet mein §etj in einet roabten aBonne unb

Sebnfudjt. Saê habe idj erft jüngft roieber etfahten. Sê roat am legten

©tiftungëfeft", alê midj bcr erfte Siebhabet bet a3übne birett anrief: Wein
gräulein, böten ©ie, roie mein §etj für ©ie fdjtägt 1" 93iê in bie ©djtäfen

ftieg mir baê SBtut unb idj etroieberte ganj sagbaft: Sitte, tetepijoniren ©ie

mir biefe ©djläge!" (Sr nidte mir oetftänbnifeinnig ju unb am fotgenben

ÏJÎotgen erhatte idj ein SBillet, in roeldjem eê beifet : 3hter feinen Slnfpielung

fann idj nidjt roiberftehen!" D Emerentia, feine Slnfpielung!

Su roirft rootjt begreifen, bafe idj ®ir in SBälbe ganj anbere Stecenfionen

fdjreiben roerbe unb Su roitft eë geroifj audj begteiftidj finben, roenn idj Sir
meine gegenroärtigen ßoftümoerbättniffe nidjt näher fdjilbere. ©egenübet

bem Skatet ift ja aller glitter Siebenfache, benn:

alledem.
Trotz alledem und alledem

Ihr Herren, hört des Volkes Wort;
Noch hält es an der Freiheit Hort
Und rächt den Treubruch, falschen Rath,
Rafft es sich auf zur eig'nen That.

Trotz alledem und alledem

Und flöss' vom Mund Euch Honigseim;
Das Volk hält fest am alten Reim:
Wer einmal lügt, dem glaubt man nicht,

Weil niemals er die Wahrheit spricht.

Trotz alledem und alledem

Und liegt zu Füßen Euch das Land

Und beugt sich tief der Unverstand,

Glüht ein Gefühl doch selbstbewußt

Der Freiheit noch in Schweizerbrust.

Trotz alledem und alledem

Die Ehrlichkeit bleibt unser Schmuck,

Verkauft sich nicht dem Händedruck;
Und dingt das Gold auch manchen Knecht,

Das Volk ist Herr, sein ist das Recht.

Trotz alledem und alledem

Noch lebt in uns der alte Geist,

Der Recht und Wahrheit immer preist,

Der aller Sklavenketten Feind,
Der Geist, der Unrecht stets verneint.

Trotz alledem und alledem

Es hält der Eidgenossen Stamm
Fest an dem Revisions-Programm:
Ob Herr und Söldner Wehe schrei'n,

Das Volk ist Herr und will es sein.

d> Europaische Buchbinder -Nachrichten. <D
Die Schweiz macht gegenwärtig viel im Brochiren und heftet sich an

verschiedene Vorschläge. Dabei kommen aber mancherlei ganz unglaubliche

Verbindungen vor.

Die Türkei ist noch immer ungebunden. Es frägt sich nun, ob sie sich

im englischen, französischen oder griechischen Einband bester ausnimmt. Das

Berliner Löschpapier wird sich bald in Knallpapier verwandeln.

In England ist in der Neuzeit mancher beabsichtigte Goldschnitt, des

mangclhasten Materials wegen, mißrathen.

Rußland. Die Pressungen auf russische Manier finden keinen Beifall.

Ebenso haben sich die Lederrücken als unzureichend bewiesen. Ganze russische

Werke sind aus den Leim gegangen. Die Volksausgabe: Czaarenmacht"

wird nächstens zur Makulatur geworfen werden.

In Berlin wird das Schicksalsbuch von immer neuen Polizeimaßregeln

durchschossen.

In Spanien ist das Werk, welches neulich das Licht der Welt erblickte,

in Leinewand gebunden worden. Vergoldungen machen sich bemerkbar.

In Preuße« wechseln die Portcfeuillearbeiter in rascher Reihenfolge. Der

Werkmeister verrichtet einen großen Theil der Arbeit selbst, doch soll ihm der

Kleister sauer geworden sein.

Wir sehen uns veranlaßt, zu erklären, daß die Nachricht der Blätter,

der russische Czaar habe mit der Fürstin Dolgorucki eine Mesalliance
begangen, unrichtig ist, da es schon längst offen zu Tage liegt, daß Beide

einander vollkommen ebenbürtig sind.

ê Zeuilleton. ^
Vomeranzia Liebermann an Emerentia gleichschwer.

Meine innigst geliebte Freundin!

Das Theater ist wieder eröffnet! Kennst Du den ganzen Inhalt dieses

herzerhebenden und erquickenden Jubelschreies? Siehst Du die ersten Helden

und Liebhaber durch denselben hindurch? Summt es Dir nicht in den Ohren

wie das säuselnde Pianissimissimo eines lyrischen Tenors, welcher erst

25 Jahre alt ist

O Emerentia, Du hast kein Herz! Du schwimmst, wie der Dichter in

seinem Liede so schön sagt, in dem Wasser umher, wie ein Elephant in der

wüsten Sahara. Du ahnst nicht, wie unendlich bildend cin von schönen

Künstlern dargestelltes Schauspiel ist, z. B. das herrliche: Einer muß

hcirathen" und dann vielleicht noch am gleichen Abend das dustende: Sie
hat ihr Herz entdeckt". Da nützen alle Rezepte gegen Schwiegermütter"

Nichts, wenn einmal Feuer in der Mädchenschule" ausbricht. Aergcrlich ist

aber immerhin, daß sich Haasemanns Töchter" immer so breit machen und

sogar Denjenigen verdrängen, der's versucht und erperimentirt". Denke

c2?s- Kleine Mthselfragen.

Warum nennt man in Norddeutschland die Schnellzüge: Courierzüge"?
Antwort: Weil sie den Doktoren Gelegenheit zum Kurieren geben.

Warum hat sich der Klerus von der Kölner Domfeier fern gehalten?

Antwort: Er fürchtete, wieder in's Gedränge zu kommen.

^l,,/' eiieseM Mmàiss, /»ei««!! es, >'?â

tVnÄ Ae/ià tien ^-Me/'n M-!,

Ao<S n?e^'/ Ks /î«î° eà Fasses /.oc/t,

Aie ^>eäe?sc/i«/!' nie/»-! ee/-/.

Ain -7eà «e^eil!.- »/c/t bin à
t/ncî Dît, Dn bis? cêe^ Aeâ/«

l^e^^ac/^ cioe/i, //i»- ^/e^en, /eà,
Deâ />ieâc/» àe^-n ?'isc/t:

Aes l^oàs /àê </i/^ A»tt/« à? llÄ»,
Keà /,eib àe/» Aisise/t îâi Aise/t.

Dir nur, sie haben uns sogar den eine Frau suchenden Veilchensresser" vom

Platze verdrängt und nicht einmal dcn langen Israel", der doch auch nicht

von Kleister ist, in Ruhe gelassen.

Ja, meine theuerste Leidensgefährtin, das sind dunkle Schatten in der

Theatersaison, aber neben all der Freude fallen sie doch nicht so sehr in's

Gewicht und wie schon bemerkt, namentlich nicht gegenüber der Bildung,

welche wir da einsaugen. Wenn ich mir denke, wie groß meine Fortschritte

in dieser Beziehung sind, so zerfließt mein Herz in einer wahren Wonne und

Sehnsucht. Das habe ich erst jüngst wieder erfahren. Es war am letzten

Stiftungsfest", als mich der erste Liebhaber der Bühne direkt anrief: Mein
Fräulein, hören Sie, wie mein Herz sür Sie schlägt!" Bis in die Schläfen

stieg mir das Blut und ich erwiederte ganz zaghaft: Bitte, televhoniren Sie

mir diese Schläge!' Er nickte mir verständnißinnig zu und am solgenden

Morgen erhalte ich ein Billet, in welchem es heißt : Ihrer feinen Anspielung

kann ich nicht widerstehen!" O Emerentia, seine Anspielung!

Tu wirst wohl begreifen, daß ich Dir in Bälde ganz andere Recensionen

schreiben werde und Du wirst es gewiß auch begreiflich finden, wenn ich Dir
meine gegenwärtigen Kostümverhältnisse nicht näher schildere. Gegenüber

dem Theater ist ja aller Flilter Nebensache, denn:



3d) bin bet Süfteler ©djreier

Unb tadje micb roirtlicb halb tobt

Db unfrer geliebten SBaabttänber

SBunbeêgericbtêpolaiënotb.

©te roiffen niebt, rote fid) geberben

Unb faffen einen S8efà)tufj,

Ser bann einer SHSiebererroägung

3n furjefter Seit roeieben mufj.

Steh ©ott, cê tft aber fo fefiroierig

SBie jiebt man fidb ba beraub?

©ie roären roobt lângftenë einig,

§anbett' ftcb'ê umjbt 3Rarrenbauê-'

SDer Statio natratb bot baë ©cbroeijeroolf im oorigen %ah,xe

165,000 granfen getoftet unb foü im näcbften 3abre 174,500 granfen
foften. Sa fomit ber fteigcnbe 9îut>en, roeteben ber Sîationalratb oon ber

©efefcgebung bat, befannt tft, fo mürbe eë intereffant fein, ju erfahren,
roeidjen ©djaben ber SRationalratb baben roürbe, roenn er bie grüßte feiner

SEbätigfcit felbft bejahten müfjte.

«-^ |um 31. (pßfoßer. ^
-Ç)eut' nüfet tein Sieb, baê SEljaten breiSt,

©efcheben in gerechtem ©rimme;
$eut' fieijjt'S niebt mebr: SBo tft ber ©eift?
ïlein 3 ft er aud) bei ©timme?

Jabislaits an £fanisfctus.

$hon SBägen roafj icb tine groêe freute hape. Sie eerroürttgen

fiartenbäufer ÏUôndje, fo ben fürnämen ©cbnabê ©djart 9töfe in

frommen DJtinauten bereuten, roollen btntetfäfig roetten in bem goäroolgefelligen

gtetbutg unb befonbetheittidj in Otobmong. Sie atleinfeblig mach Snbe

Strebe muJ babatbureb eine fetfenhafte ©chtüje betohmen, benn biefeê ©öbber=

gittängg rotrb ben ©djpnritufj fetbobetn bei ben 9tatenfahten unb Säjer uttb

fte roerten batblidjft einfden, bafj fie auf Stproägen unb Schleuniger jur frohen

SPotfdjaft retur jurüdgäbten. Sllfo roillfohmë ben fchatttöftgen Sßbäber

roomit bidj cjrüetjt SablStauS.

Ser ift ein §etb ber freien,
Ser, roenn audj Dtuhm ihn tränjt,
Sod) glüht, ftd) bem ju toeiben,

SBaê fteibet unb nidjt glängt.

SOÎerfft Su Stiebt« oon ber Sflübung? 0, roie unglüdlidj bin icb, bafj

icb bie ©üffiteu nicht roegnebmen fann unb midj in biefer fchönen 2luê=

ftattung unb Seforation aueb Sir jeigen tann. Sticht roabr, Su oetjeibft mit?

SBie balb, roie balb, fo roirb mein Stame auch unter ben £t)eater=

fdjtiftfteüerinnen glänjen; Su glaubft nidjt, roie ein SUÎofer unb ein l'Slttongc
bafür begeiftern ; aud) meine Konnaiffancen roetben mit tjiebei fötbetlid) fein.

Sente Sit ben rjerrltdjen ©enufj, roenn Sit ein Siebhabet mit Seinen

eigenen gebidjteten SJtonologcn bie Siebe etflätt. 0, roenn idtj nut met)t

3eit hätte Slbet bitte, oettathe micb nicht, fonft roetbe icb fofott oon allen

ïheatetbiteftoten übetfebroemmt. ©pätet mehr.

©anj bie Seinigte
ißgmtrintjiu.

Ser ©tänberatb ©enget bat behauptet: 2Btr ftnb ein freies
SBott!" Sodj oergafj er ben 3"fafc: ©o tange roir unë nidjt
gengeln laffen!"

SBarum gibt eê im ©t. ©ottbatbt nodj immer blähenbe ©teilen

Slntroort: SBeil baê Unternehmen oiel an Unoerbaulidjfeit leibet.

Gtjrlidj. Saê ift boch mettroütbig, ber SBunbeêratb beftebt auê fteben

SMtgliebern unb bodj befchäftigt er fidj nie

<£6rfttttt. Stun, mit roaê benn?

66rlidj. SJtit Sieben unb baê roär bodj roobt getban.
©brfnm. ßinoerftanben

2öeitern %e%t ftelje in ber Slnnonten^eUarje.

Srteffaftett ber OTeboftion.
E. R. i. G. 3um Sßolemiftren fehlt

un« SRaum uub 3eit- ntan lefe au« ben

Silbern unb ©ebid)ten, roie roir über bie

©adje benfen. SDie ©egner ber Stobeêfirafe
tonnten mit 9teäjt oor ber SJerlbdjerung ber

SBunbeäocrfaffung roarnen. ©« bat SJtidjt«

genügt. SDer SKarotte eine« ©tanberatbeê

ju lieb madjte man baê erfte Sodj; ifi baê

SBetlangen oon 55,000 ©timmberechtigten,
roelche in SEßirfliujfeit Bietteicpt 155,000 ftnb,
roeniger roerth? £artüffe=2trbeitl Slrt. 39
läfjt un« fübf, aber bie SJteoifton »on
Slrt. 120 fotl un« inêfunftig oot fold)en fiuft»
fprüngen bet SSuubeêoerfammlung fdjüfcen.
3Ba« bem ©inen recht, tft bem Sinbem biüig.

f>'& SDiefer ©afc fdjeint fich aUerbing« nid)t in
_4 l'y ~

auen Serifon« ju finben, aber einmal roirb
T>~~(l~^<A \^^X--if er fich bod) SDurdjbrucr, »erfttjaffen* Lerche.

Stile« «Blühen umfonft; mit biefem Statte
roirb bie briefliche Stntroort eintreffen.

i. BI. gür ba« SDleÇgcn oon Sßrioatfdjroeineu empfiehlt fid) M.,
SDle&germeifier im SDlattenbof." SDer roirb bort offenbar eine gute ßunbfame
finben. Q. i. BI. SDiit befiem SDanf »erroenbet; etroa« fdjrote'rig jroar, aber
e« ging. S. F. i. A. SDie eigenttidje ©ojialbemofratie ift bie mtfjtathene
SEodjter be« gortfdjritt« unb ber religibfen greiljeit; bei ihrer ©eburt ftgurirten
bie SJloUj uub bie SSerbieuftlofigfeit at« Stmmen." Sin bübfdjer ©ebanfenfpabn.

J. A. i. S. SBir tbeitett 3bren Uumuth über ba« fdjlecfjte SBetter, aber mir
roürben ihm bodj etroa« fergfaltigere SBerfe roibmen, um e« ju »erföbnen.
E. W. i. L. SBeften SDanf. Jralcitbet abgegangen. SDie 3bee fott fpätet tttufttirt
roerben. J. A. R. i. N. SDer Sinn be« ©ptüdjlein« liegt ju tief; aber fonft
finb uu« luftige ©ebanfen" ftet« roillfommen. Z. Z. i. D. SBo feilten wir
benn biefe SDlüitjen hernehmen? ©o roitb'« roohl audj gehen unb audj ber
übrige SEert bürfte auêreidjen. immerhin beften SDanf. LB. @in
SDtann religiöfer 3î i a> t u n fl fudjt auf Stöeibnadjt im SB. 3ut." einen
33 1 a Ç S u 4 bi« 6 jtühen!" SBarum nidjt eine mehr? @r roürbe eher
reüfftreu. Jobs. SDte«mal fommen oerfdjiebene graue §aare jum Ssorfdjein.

H. B. i. 0. W. ©djon im legten Srieffaften oollftänbige Slntroort ertheilt.
Stdjt pv. 3- SDa« eingefanbte pafjt beffer für politifaje Sütter. A. J. i.
Cat. Mich. Seften SDanf. ßalenber an ©ie abgegangen. SKoge er Shuen redjt
»tei greube machen. N. N. SJttdjt im SCone unferS Slatte«. Spatz, gutter
erhalten? SBieber fingen. 0. K. îlidjt oerboten, aber fonft«jitt. S. i. Fr.
©0 roa« ift nur bott mbglidj. - R. i. Düss. greunblidjen SDanf für bte roob>
roollenbe Stufnahme be« 3üngling«. Verschiedenen : Slnonhtneë toirb
niajt bcrüctftujtigt.

Nebelspalter - Kaieuder" für 1881.

Preis Fr. 1.

Inhalts -"Verzeichniss.
Vollständiges Kalendarium. Gruss. (Mit Illustration.) Der Brand

von Stoffelsdorf, eine Nihilistengeschichte. (Mit 6 Illustrationen.) Die
neue Erfindung. (Mit 3 Illustrationen.) Glückliche Ehen. (Mit 2
Illustrationen.) Ein Schwindler. (Mit Illustration.) Bruchstücke aus
Nebelspalter's Konversations-Lexikon Anno 2881. (Mit 11 Illustrationen.)
Vom Rath der Sieben. Professor Gscheidtli's Glaubensbekenntniss.
(Mit Illustration.) Nachtgedanken eines 'Reingefallenen. (Mit Illustration.)

Das unglückselige Flötenspiel. (Mit 13 Illustrationen.) Zwei Seiten.
(Mit Illustration.) Eisenbahndirektor und Journalist. (Mit Illustration.)

Hobelspähne. Räthselhafte Inschrift. (Mit Illustration.) Man
muss sich zu helfen wissen. (Mit Illustration.) Beim Banquier.
Die gar traurige Geschichte mit dem Feuerzeug. (Mit Illustration.)
Illustrirte Klassiker. (Mit 3 Illustrationen.) Auf der Promenade. (Mit
Illustration.) Schlechtes Gedächtniss. (Mit Illustration.) Die Jass-
karte. (Mit 9 Illustrationen.) Der verhängnissvolle Glockenzug. (Mit
3 Illustrationen.) Der Gescheidtere. (Mit Illustration.) Passion.
(Mit Illustration.) Gerechte Strafe. (Mit 3 Illustrationen.) Armselig.
(Mit Illustration.) Nicht exakt. (Mit Illustration.) Prophetisch.
(Mit Illustration.) Anekdoten und Miszellen. Annoncen.

«*?te}u eine Slnnoncett: Beilage»

Ich bin der Düfteler Schreier

Und lache mich wirklich halb todt

Ob unsrer geliebten Waadtländer

Bundesgerichtspalaisnoth.

Sie wissen nicht, wie sich geberden

Und fassen einen Beschluß,

Der dann einer Wiedererwägung

In kürzester Zeit weichen muß.

Ach Gott, es ist aber so schwierig!

Wie zieht man sich da heraus?

Sie wären wohl längstens einig,

Handelt' sich's um^ihr Narrenhaus

Der Nationalrath hat das Schweizervolk im vorigen Jahre
165,000 Franken gekostet und soll im nächsten Jahre 174,500 Franken
kosten. Da somit der steigende Nutzen, welchen der Nationalrath von der

Gesetzgebung hat, bekannt ist, so würde es interessant sein, zu erfahre»,
welchen Schaden der Nationalrath haben würde, wenn er die Früchte seiner

Thätigkeit selbst bezahlen müßte.

--^ Zum 31. Mtoöer.

Heut' nützt kein Licd, das Thaten preist,
Geschehen in gerechtem Grimme;
Heut' heißt's nicht mehr: Wo ist der Geist?
Nein! Ist er auch bei Stimme?

^ Ladislaus an Stanislaus, ^s-^

K:

Phon Wägen waß ich eine gross Freute hape. Die eerwürtigen

Kartenhäuser Mönche, so den fürnämen Schnabs Schart-Röse in

srommen Minauten bereuten, wollen hintersäsig werten in dem gozwolgeselligen

Freiburg und besonderheitlich in Nohmong. Die alleinsehlig mach Ende

Kirche mu» dadardurch eine selsenhaste Schtüze bekohmen, denn dieses Gödder-

giträngg wird den Schpyrituß ferdobeln bei den Ratenkahlen und Käzer uud

sie werten baldlichst einsäen, daß sie aus Apwägen und Schleuniger zur srohen

Potschast retur zurückgähreu. Also willkohms den schartrösigen Phäder
womit dich grüetzt Ladislaus.

Der ist ein Held der Freien,

Der, wenn auch Ruhm ihn kränzt,

Doch glüht, sich dem zu weihen,

Was kleidet und nicht glänzt.

Merkst Du Nichts von der Bildung? O, wie unglücklich bin ich, daß

ich die Süsfiten nicht wegnehmen kann und mich in dieser schönen

Ausstattung und Dekoration auch Dir zeigen kann. Nicht wahr, Du verzeihst mir?

Wie bald, wie bald, so wird mein Name auch unter den Theater-

schriststellerinnen glänzen; Du glaubst nicht, wie cin Moser und ein l'Arronge
dafür begeistern ; auch meine Konnaissancen werden mir hiebei sörderlich sein.

Denke Dir den herrlichen Genuß, wenn Dir cin Liebhaber mit Deinen

eigenen gedichteten Monologen die Liebe erklärt. O, wenn ich nur mehr

Zeit hätte Aber bitte, verrathe mich nicht, sonst werde ich sofort von allen

Theaterdirektoren überschwemmt. Später mehr.

Ganz die Deinigte
Pomcrauzia.

Der Ständerath Gengel hat behauptet: Wir sind ein sreies
Volk!" Doch vergaß er den Zusatz: So lange wir uns nicht
gengeln lassen!"

Warum gibt es im St. Gotthardt noch immer blähende Stellen?

Antwort: Weil das Unternehmen viel an Unverdaulichkeit leidet.

Ehrlich. Das ist doch merkwürdig, der Bundesrath besteht aus sieben

Mitgliedern und doch beschäftigt er sich nie

Ehrsam. Nun, mit was denn?

Ehrlich. Mit Sieben und das wär doch wohl gethan.
Ehrsam. Einverstanden!

Weitern Text siehe in der Annoncen-Beilage.

Briefkasten der Redaktion.
R. i. (Zt. Zum Polentisiren fehlt

uns Raum und Zeit, man lese aus den

Bildern und Gedichten, wie wir über die
Sache denken. Die Gegner der Todesstrafe
konnten mit Recht vor der Verlöcherung der

Bundesverfassung warnen. Es hat Nichts
genützt. Der Marotte eines Ständerathes
zu lieb machte man das erste Loch; ist das

Verlangen von 55,000 Stimmberechtigten,
welche in Wirklichkeit vielleicht 155,000 stnd,

weniger werth? Tartüffe-ArbeitI Art. 39
läßt uns kühl, aber die Revision von
Art. 120 soll uns inskünftig vor solchen Luft-
sprüngen der Bundesversammlung schützen.
Was dem Einen recht, ist dem Andern billig.

/V-^ l'^l H Dieser Satz scheint sich allerdings nicht in
àn Lexikons zu finden, aber einmal wird

I^^^M'^à er sich doch Durchbruch verschassen' lierons.
Alles Mühen umsonst; mit diesem Blatte
wird die briefliche Antwort eintreffen.

i. LI. Für das Metzgen von Privatschweinen empfiehlt sich U-,
Metzgermeister im Mattcnhof." Der wird dort offenbar eine gute Kundsame
finden. S. i. LI. Mit bestem Dank verwendet; etwas schwierig zwar, aber
es ging. 8. i. A. Die eigentliche Sozialdemokratie ist die mihrathene
Tochter des Forlschritts und dcr religiösen Freiheit; bei ihrer Geburt figurirten
die Noth und die Verdienstlosigkeit als Ammen." Ein hübscher Gedankenspahn.

^. A. i. 8. Wir theilen Ihren Unmuth über das schlechte Wetter, aber wir
würden ihm doch etwas sorgfältigere Verse widmen, um es zu versöhnen.
IZ. î i. Besten Dank. Kalender abgegangen. Die Idee soll später illustrirt
werden. ^. A. L. i. Der Sinn des Sprüchleins liegt zu tief; aber sonst
sind uns lustige Gedanken" stets willkommen. 2. 2. i. v. Wo sollten wir
denn diese Münzen hernehmen? So wird's wohl auch gehen und auch der
übrige Text dürfte ausreichen. Immerhin besten Dank. i. L. Ein
Mann religiöser Richtung sucht auf Weihnacht im B. Int." einen
Platz zu 4 bis 6 Kühen!" Warum nicht eine mehr? Er würde eher
reüssiren. ^obs. Diesmal kommen verschiedene graue Haare zum Vorschein.

L. L. i. 0. V?. Schon im letzten Briefkasten vollständige Antwort ertheilt.
Acht pr. Z. Das Eingesandte paßt besser für polilische Blätter. ^. i.
Lal. Nied. Besten Dank. Kalender an Sie abgegangen. Möge er Ihnen recht
viel Freude machen. Is. Nicht im Tone unsers Blattes. Spats. Futter
erhalten? Wieder fingen. 0. L. Nicht verboten, aber konfiszirt. 3. i. ?r.
So was ist nur dort möglich. R. i. Oüss. Freundlichen Dank für die
wohlwollende Aufnahme des Jünglings. Versvliieàvii : Anonymes Wird
nicht berücksichtigt.

lui»-, >t>» »^«r-!«i<zl»i»i«s.
Vollstänciiges Xslenclsrium. <Zi-uss. (Uit Illustratiov.) ver Kranit

von Stoffelsciorf, eine Kibilistengssebicbte. (Nit 6 Illustrationen.) vis
nsus crûnciung. (Uit 3 Illustrationeu.) Lllloklivne eben. (Uit 2 Hin-
strationou. llin Sokwinciler. (Uit Illustration.) Sruvnstüoke su,
l»sbs>sosltsi''s Xonversstions-l.exikon ^nno 2881. (Uit 11 Illustrationen.)
Vom Nstn äer Sieben. Professor lZsvbsiätli's LIsubensbekenntniss.
(Uit Illustration.) iVsobtgeägnksn eines 'NsingetsIIsnen. (Uit Illustration.)

Das unglückselige flötenspiel. (Uit 13 Illustrationen.) ?«ei Seiten.
(Uit Illustration.) Lisenbaknäii'ektor unä .louenslist. (Uit Illustration.)

rtobslspäbns. lîâtkselbstte Insokritt. iUit Illustration.) l»an
muss siob ?u bellen wissen. (Uit Illustration. i keim k-mquier.
vis gsr traurige Lesobiobte mit asm 5susr?sug. (Uit Illustration.)
»lustrirts Klassiker. (Uit 3 lilustratioueu.) >Vus äer r'romonsäs. (Uit
Illustration.) Soblsobtes tZsäsobtniss. (Uit Illustration.) vis ^sss-
Karts, (^lit 9 Illustrationen.) ver vsrilàngnîssvolle Llooksnîug. (Uit
N Illustrationen.) Her Kesokeiätere. (Uit Illustration.) k>ossion.
(Uit Illustration.) Leeec-nts Stesse. (Uit 3 Illustrationen.) Armselig.
(Uit Illustration.) lXiebt exakt. (Uit Illustration.) ?ropneti»v>i.
(Uit Illustration.) knekäotsn unlt IMsîsllen. ^nnonoeit.

Hiezu eine Annoncen-Beilage.
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